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Deuts -Llarrd.
-j-j- Karlsruhe , 17. Juli . Wiederholt wurd ? in diesen

Blättern auf die schlechte moderne Literatur aufmerksam ge¬
macht, welche, zur täglichen Geistesnahrung des Volt >S ge¬
worden , auf dieses den verderblichsten Einfluß übt . Wos
die Zeit an bösen Säften in sich trägt , hat hier seine Ablage¬
rung gefunden , und ihre Einimpfung in den Volksgeist geht
um so leichter von Statten , fe mannichfaltiger und gefälliger
die Formen sind , in welchen das Gift gereicht wird . Es
gibt eine Unzahl von Büchern , die der Revolution , Irreligio¬
sität , Jmmoralität , dem Materialismus , dem Kampf gegen
die soziale Ordnung und jeglicher Frivolität dienen , und
wenn Etwas den harmlos einfachen Sinn verderben , die
„ Milch der frommen Denkart " in Gift verwandeln kann und
verwandelt hat , so ist es diese schlechte Literatur . Besonders
zerstörend wirkt sie auf die unerfahrne Jugend , deren auf¬
strebende Gemüther in der Regel dafür am empfänglichsten
sind .

Die Niederlagen dieser Literatur sind vorzüglich die Leih¬
bibliotheken und Leseanstalten, die man jetzt nicht blos in den
größer » Städten , sondern selbst in den unbedeutendsten Land¬
städtchen findet. Es freut uns , daß diese nunmehr einer
strenger » Beaufsichtigung unterworfen werden sollen. Das
gestrige Regierungsblatt enthält nämlich ( wie schon erwähnt )
in diesem Betreff eine Verfügung des Großh . Ministeriums
des Innern , die der besondern Beachtung und Anerkennung
würdig ist. Sie unterwirft die Errichtung und den gewerbs¬
mäßigen Betrieb von Leihbibliotheken und andern Leseanstal¬
ten strengeren Bedingungen , wobei auch der Leumund Desje¬
nigen , der eine solche Anstalt gründen will , seine persönliche
Befähigung zum Geschäftsbetrieb , seine Vermögensverhält¬
nisse , sowie das Bedürfniß der zu gründenden Anstalt nach
den örtlichen Beziehungen in Frage kommen. Das Gesuch
um Ertheilung der Erlaubniß , Leihbibliotheken und Lesean¬
stalten zu errichten , ist bei der Bezirks -Polizeibehörde einzu¬
reichen und von dieser mit gutächtlichem Antrag durch Ver¬
mittelung der Großh . Kreisregierung dem Großh . Ministe -
rirm des Innern zur Verbescheidung vorzulegen . lieber die
Aufstellung des Verzeichnisses der zum Ausleihen oder
Auflegen bestimmten Schriften sind strenge Bestimmun¬
gen vorgeschriebe» , und der- Bezirks - Polizeibehörde auf¬
gegeben , den Vollzug zu überwachen , von dem Schriften -
verzeichniß von Zeit zu Zeit Einsicht zu nehmen , und sofort
diejenigen Schriften auszuscheiden , deren Inhalt geeignet ist,
die Sittlichkeit oder die öffentliche Ruhe zu gefährden . Die
ausgcschiedenen Schriften dürfen nicht wieder ausgeliehen
und aufgelegt werden . Finden sich in dem Verzeichnisse
Schriften vor , deren Inhalt den Thalbestand eines straf¬
baren Vergehens begründet , oder welche bereits mit Be¬
schlag belegt oder gerichtlich als sträflich erklärt worden sind,
so ist gegen den Inhaber der Leihbibliothek oder der öffent¬
lichen Lescanstalt alsbald die Einleitung des gerichtlichen
Strafverfahrens nach Maßgabe des Preßgesetzes vom 15 .
Febr . 1851 zu erlassen. An junge Leute unter 18 Jahren
dürfen ohne Erlaubnißschetne ihrer Eltern , Vormünder oder
Lehrer kerne Schriften abgegeben werden . Die Leihbiblio -
thckare sind verpflichtet , sich von der Aechtheit dieser Scheine
die nöthi

'
ge Ueberzeugung zu verschaffen. Die Uebertretung

der einzelnen Bestimmungen dieser Verfügung ist mit einer
von der Bezirks -Polizeibehörde zu erkennenden Strafe bis zu
100 fl . bedroht . Die Erlaubniß zum gewerbsmäßigen Be¬
trieb einer Leihbibliothek oder einer andern öffentlichen Lese¬
anstalt wird nur als eine persönliche Konzession ertheilt und
kann von dem Ministerium des Innern jederzeit , wenn es
das öffentliche Interesse erfordert , widerrufen werden . End¬
lich haben die dermaligen Inhaber von Leihbibliotheken oder
andern öffentlichen Leseanstalten der Bezirks -Polizeibehörde
binnen drei Monaten nachzuweisen, daß sie die staatspolizei¬
liche Erlaubniß zum gewerbsmäßigen Betrieb derselben be¬
reits erhalten haben , oder sie haben solche binnen gleicher
Frist nach Vorschrift dieser Verordnung zu erwirken , widri¬
genfalls nach Umständen die im §. 6 bestimmte Strafe er¬
kannt oder das Geschäft eingestellt werden wird .

Wir haben nur zu wünschen, daß diese Verfügung in allen
ihren Theilen überall und fortwährend streng vollzogen wird ;
das Ucbel der schlechten Lektüre wird dann im Großherzog -
thum bald sein Ende nehmen .

* Karlsruhe , 17. Juli . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 35 enthält eine Bekanntmachung des Gr .
Ministeriums des Großh . Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten , wornach ein ermäßigter Tarif für die direkte
vGüterversendung auf den Großh . Eisenbahnen nach und von
3?asel vom 15 . d. M . ab zur Anwendung gekommen ist,
nachdem die für die Beförderung von Gütern zwischen Hal¬
lingen und Basel bisher von der Gr . Eisenbahnbetriebs -
Verwaltung bezahlte Tare in neuester Zeit etwas billiger hat
bedungen werden können. Dieser Tarif wird in der Anlage
beigefügt .

Ferner eine Bekanntmachung des Gr . Ministeriums des
Innern , wernaa ? Se . Kön . Hoheit der Regent mittelst Höch¬
ster »Entschließung aus Großh . Staatsministerium vom 2 . d.
Folgendes allergnädigst auszusprechen geruht haben :

1) N eu zu erbauende evangelische Kirchen sollen künftig mit einem

Chore versehen werden , in dessen Mitte der Altar aufgestellt wird .
Der Chor ist an einer der schmalen Seiten des Langhauses , dem
Haupteingang gegenüber , als ein besonderer , architektonisch sich aus¬
zeichnender Theil anzufügen , dessen Boden um einige Stufen über
den Boden des Langhauses erhöht ist.

2) Der Chor muß bei kleineren Kirchen einen Raum von 18 Fuß
Tiefe ( in der Mitte gemessen ) und von wenigstens 17 Fuß Breite

( hinter dem Altar gemessen ) darbieten . Bei größeren Kirchen ist
der Raum etwas größer — den architektonisch,en Dimensionen ent¬

sprechend — anzulegen .

Ferner Uebersicht der Studirenden auf -den Universitäten
Heidelberg und Freiburg :

Im Sommerhalbjahr 1852 studiren : L . Auf der Universität Hei¬
delberg : Theologen , immatrikulirte , und Seminaristen 62 ( 49
Badener , 13 Nichtbadcner ) , Juristen 497 ( 74 B . , 423 N .B .) , Me¬

diziner , Chirurgen und Pharmazeuten 94 ( 33 B ., 61 N .B .) , Kame¬

ralisten 17 ( 13 B . 4 N .B .) , Philosophen und Philologen 33 ( 19 B .,
14 N .B .) . Außerdem besuchen die akademischen Vorlesungen noch :

Personen reiferen Alters 16 ( 7 B ., 9 N .B .) , konditionirende Chi¬
rurgen und Pharmazeuten 13 ( 7 B ., 6 N .B .) . Gesammtzahl 732
( 202 B ., 530 N . B .) :

k . Auf der Universität Freiburg : Theologen I72 ( 122B . , 50N .B .) ,
Juristen und Notariatskandidaten 44 ( 42 B . , 2 N . B ) , Mediziner ,
Pharmazeuten und höhere Chirurgen 67 ( 53 B . , 14 N . B .) , Kame¬
ralisten , Philosophen und Philologen 19 ( I4B . 5N .B .) , zus . 302
( 231 B . , 71 N .B .) . Hiezu kommen noch : Hospitanten 21 , niedere
Chirurgen 15 . Gesammtzahl 333 .

Ferner Bekanntmachungen des Gr . Ministeriums des In¬
nern , und zwar a) die Gründung eines Armenfonds in Hör¬
den, Amts Gernsbach , und b) die unterm 15. d. erfolgte
Staatsgenehmigung der von Seiten der freiherrl . v. Göler -
schen Grujidherrschuft zu Schatthausen geschehenen Präsen¬
tation des Pfarrers Hamm in Meckesheim auf die evangeli¬
sche Pfarrei Mauer , Bezirksamts Neckargemünd , betreffend .
( Schließlich berichtigt das Reg .-Bl . den auch in die K . Z .
übergegangenen Druckfehler „Donaueschingen " statt „ Ncckar-
gemünd " , wo dem Amtmann Käst die Ausübung des Schrist -
verfaffungsrechts gestattet wurde .)

Karlsruhe , 17. Juli , Abends 5 Uhr. Nach einer
so eben aus Waldshut eingelaufenen telegr . Depesche ist die
Hinrichtung des Raubmörders Fr . I . Obrist heute Morgen
um 7 Uhr ohne Unfall von Statten gegangen . Eine große
Volksmasse war anwesend . Der Verurtheilte hat sich in den
letzten Tagen sehr reumüthig gezeigt.

4b Aus Baden , 17 . Juli . Der Vorstand der landw .
Bezirksstelle Mosbach macht bekannt , daß die landw . Kreis¬
stelle des Unterrheins in Rücksicht auf die großen Vortheile ,
welche das Abhalten eines öffentlichen Preispflügens darbre -
tet, sich veranlaßt gesehen hat , im Spätsommer eine Pflüg¬
probe mit Stelzpflügen zu veranstalten .

Fremdenzahl in^Baden : 12,868 Personen . Täglich wird
die Ankunft von ungefähr 300 , in der neuesten Liste von 336
Personen angezeigt .

Jn Lichtenthal starb am 10. d ., dem „ B .-Dl ." zufolge, der
berühmte Maler und Kupferstecher, Prof . Schüler .

Nach dem „ Mannh . I ." hat Prof . Hänle in Heidelberg
einen Ruf nach Göttingen erhalten .

Mannheim , 16. Juli . Gestern Abend langte mit
der Berbacher Bahn , von Paris kommend, Se . Hoh . Said
Pascha von Egypten nebst einem Gefolge von 11 Personen
hier an und stieg ab im Gasthaus zum „ Pfälzer Hof " ; die¬
selben reisten heute mit dem ersten Eisenbahn -Zug nach
Frankfurt rc., um die Rückreise nach Konstantinopel fort¬
zusetzen .

ff Rastatt , 16. Juli . Es mag nicht ungeeignet erschei¬
nen , bei gegebener Veranlassung jeweils an die einzelnen
Stiftungen zu erinnern , welche von Mitgliedern unseres
Fürstenhauses eben so häufig gegründet wurden , als reichlich
ausgestattet , und welche immer den Beweis liefern , wie sehr
die durchlauchtigsten Stifter das Leben und die Bedürfnisse
des Volkes kannten und wie gerne sie geneigt waren , mittelst
bedeutender Spenden durch alle Zeiten wohlthätig zu wirken .
In der That dürfte kaum ein Land von ungleich größerem
Umfange sich finden , welches mehr solcher Stiftungen auf¬
weisen könnte, als das kleine ehemalige altbadische Ländlein .
Diese Blätter haben schon wiederholt von solchen wohlthäti -
gen Einrichtungen geredet , und wir berühren heute einen
neuen Fall . Die Regierung des Mittelrheinkreises macht
nämlich bekannt, daß aus der Georg -Elisabe - Hen-Stiftung in
Ettlingen für das Rechnungsjahr 1851/52 für verwaiste
vermögenslose Mädchen katholischer Konfession in einigen
baden -badenschen Landeötheilen eben wieder drei Aussteuer¬
preise von je 333 fl. 20 kr. zu vergeben sind, und zwar
s) für eine arme Dienerwaise aus den gesammten ehemaligen
baden-badenschen Landcstheilen ; b) für den Oberamtsbezirk
Rastatt nach dem Bestand für das Jahr 1771 , waö jetzt die
meisten Orte des Oberamts Rastatt , des Bezirksamts Gerns¬
bach und Haueneberstein vom Amte Baden in sich begreift .
Wie manches brave , aber arme Mädchen wird auf diese
Weise einer Versorgung entgcgengeführt ! Wie manches
junge Ehepaar findet in dieser schönen Stiftung den Grund
seines künftigen häuslichen Glückes ! Und doch ist Dies nur

eine der zahlreichen wohlthätigen Stiftungen , welche gerade
von Georg und Elisabeth hervorgegangen sind .

— Rastatt , 17. Juli . Endlich stehen unsere Brod -
preise bald wieder auf dem gewöhnlichen Standpunkt ; der
vierpfündige Laib Schwarzbrod ist heute auf 12 kr. herab¬
gegangen und im Verhältniß alle übrigen Brodsorten , wobei
freilich nicht außer Acht zu lassen ist , daß wir in Beziehung
auf das Schwarzbrod seit längerer Zeit einen geringern
Stahl haben -als früher . Diese Einrichtung war eine sehr
wohlthätige , dürfte aber doch wohl bald wieder geändert
werden können ; oder man müßte nur eine erste und zweite
Sorte Schwarzbrod backen lassen , wie Dies in Mannheim
und Heidelberg geschieht . Auf unserm letzten Fruchtmarkt
vom 15 . d . , obwohl im Allgemeinen wenig befahren , war
doch schon so viel neue Frucht , daß der alte Weizen im Mit¬
telpreis das Malter zu 12 fl. 3 kr . , das alte Korn zu 8 fl.
51 kr . verkauft wurde , während für den neuen Weizen 12 fl.
20 kr . und für das neue Korn 9 fl . 22 kr. bezahlt wurden .
Die Noth ist zwar damit nun freilich gehoben , aber doch
wohl für Viele nur für die nächste Zeit . Mit Betrübniß
liest man in den Amtsblättern die zahlreichen gerichtlichen
Versteigerungen von Früchten auf dem Halm ; so Mancher
hat gesäet , sogar vielleicht für die Aussaat Schulden ge¬
macht , und darf nun doch nicht ernten . Es steht darum
vielen solcher Bedrängten vielleicht schon in kurzer Zeit Noth
und Mangel bevor. ES ist daher nur erfreulich , wenn die
Presse fortfährt , Mittel und Wege zur Abhilfe zu besprechen.
Einen dankenswerthen Beitrag hat heute die „ Karlsr . Ztg ."
geliefert über die Verhältnisse am Kaiserstuhl .

8 *H Vom Oberrhein , 17 . Juli . Anders als am
Kaiserstuhl ist es auf den südlichen Ausläufern des Schwarz¬
waldes , wo die Nothstände zur Zeit ebenfalls in sehr großer
Ausdehnung vorhanden sind . Dort gewährt der Boden ,
der kaum viel mehr als Kartoffeln und Hafer trägt , der
theilwcise übervölkerten Gegend nicht , was die Bewohner
bedürfen . In früheren Zeiten , wo noch größere Waldungen
vorhanden waren und die Bevölkerung minder zahlreich , da
mochte es gehen ; allerlei Beschäftigungsweisen , namentlich
das Weben , gewährte einigen, wenn auch nicht reichlichen,
Verdienst , Andere fanden denselben in den Eisenwerken ,wieder Andere in den entstehenden Fabriken oder in Bear¬
beitung von Rohstoffen für die Fabrikation . Seit aber
die Kartoffeln nicht mehr gedeihen , seit die große Fa¬
brikation dem Kleingewerbe Konkurrenz macht , und seit
die Gewerbe - und Handelskrisen ihre Rückwirkung auch
auf die Vorarbeiten zur Fabrikation ausgedehnt haben ,
ist eine Noth in jene Berge eingekehrt , welche eine
wahre Landeskalamität zu werden droht . Mit der Mas¬
senverarmung hielt eine traurige Korruption gleichen
Schritt . Man sehe die Listen der unehelichen Geburten
ap , man erinnere sich der häufigen Brände , man sehe
zu , wie die Menge sich dort beim Ausbruch von Brän¬
den benimmt , man gehe die Straflist -Tabellen durch, und man
wird unsere Behauptung nur zu sehr gerechtfertigt finden .
Daß die Uebelstände auch der hohen Regierung nicht entge¬
hen , beweist außer vielem Andern die auf Staatskosten vo¬
riges Jahr veranstaltete Auswanderung aus Herrischried ,
auf die nicht weniger als 50,000 fl . verwendet worden sind.
Daß auch aus dem Kirchspiel Görwihl eine ähnliche Aus¬
wanderung projektirt war , ist bekannt , und mag vielleicht
nur wegen Mangel an zureichenden Geldmitteln bis jetzt un¬
terblieben sein.

Sind also auch hier die Naturverhältnisse der nächste
Grund der Massenarmuth , so ist doch nicht zu leugnen , daß
sie es nicht allein sind . Wenn wir der Ansicht sind , daß die
Bewohner des Kaiserstuhls einen großen Theil der Schuld
des Uebels auf eigene Rechnung nehmen müssen — weil sie
eben , am Alten gewohnheitsmäßig hängend , sich die Vor¬
theile ihrer Lage und ihres Bodens nicht, wie sie gesollt , zu
eigen gemacht haben —, so gilt Dies in noch erhöhtem Grade
von den Bewohnern des südlichen Schwarzwaldes .

Vergleichen wir die Bewohner des Schwarzwaldes in
dieser Gegend mit denen der Aemter Neustadt , Villingen ,
Hornberg , Tryberg rc ., welcher Unterschied? Hier ein reg¬
sames Völkchen, mit Hellen Augen und eben so Hellem Ver¬
stand , mäßig , voll erfinderischer Sinnigkeit , unermüdlichem
Fleiß und Eifer nach Verdienst, selbst wenn er in weiter
Ferne , in allen Theilen der Welt gesucht werden muß , schon
seit Jahrhunderten in seiner Weise rührig , am alten Gewerbs -
zweig festhängend und zu Verbesserungen geneigt und bemüht ,
dieselben möglichst auszudehnen und fortwährend neue Wege
zu suchen, — und was sehen wir von all' Dem bei ihren süd¬
lichen Gebirgsgenossen ? Wir überlassen die Antwort De¬
nen , die Gelegenheit hatten , selber zu beobachten und Ver¬
gleiche anzustellen. Fragt man aber, woher der Unterschied
an Wohlstand zwischen beiden Theilen desselben Gebirgs ,
dessen Naturverhältnisse sonst nicht allzu verschieden sind , so
kann die Antwort nicht zweifelhaft sein . Einer Vergleichung
mit andern Bergvölkern , deren Wohlhabenheit mit der ver¬
ständigen , muthigen und dauernden Regsamkeit in geradem
Verhältniß zu stehen pflegt, bedarf es kaum .

Das eben möchten wir aus dieser Betrachtung ableiten
daß man sich hüten soll, aus Theorien , aus abstrakten Sätzen ,



aus den allgemeinen Einrichtungen zu weit gehende Schlüsse
zu ziehen. Wir wissen recht wohl , daß diesen Theorien
nicht selten ganz richtige Wahrheitselemente innewohnen ,
und wir unterschätzen nicht im entferntesten den mächtigen
Einfluß der Gesetzesverhältnisse auf den Volkswohlstand ;
das Erste aber , so dünkt uns , ist der Mensch selbst , hier das
Volk, die Gesellschaft , die davon betroffen werden . Sind
diese , wie sie sein sollen , so wird sich selbst unter minder
vollkommenen Einrichtungen oft eine Summe von allgemeinem
Wohl erreichen lassen , wie nicht mit den besten Gesetzen, wo
eS mit der Gesellschaft nicht recht bestellt ist.

st Stuttgart , 16 . Juli . Die partielle Ergänzung der
Mitglieder des Bürgerausschusses hat uns wieder einmal
eine kleine Wahlbewegung gebracht . Wenn die konservative
Partei auch diesmal wieder fest zusammenhält , wie bei den
letzten Wahlen in den Stadtrath , so kann es ihr nicht fehlen,
die rothen und Halbrothen Elemente nach und nach ganz aus
diesem Kollegium zu verdrängen . Unter den letztern sind
zum größern Theil die Anhänger oder vielmehr Anhängsel
der Mittelpartei zu verstehen, welche sich für eine Art von
Nothwendigkeit im Gemeinde - wie im Staatsleben zu halten
scheinen. Weil sie stets einige Schlagwörter von Vvlks -
wvhl , allgemeinem Besten u. dgl. mehr im Munde führen
und von ihren Organen sich Weihrauch streuen lassen, so sind
sie selbst und mit ihnen Manche , die blindlings glauben , was
man ihnen vorspiegelt , zu der Ueberzeugung gekommen, daß
nur von dieser Seite her Glü ck und Segen zu hoffen sei .

Wie weit wir aber hier noch von irgend einer Vollkom¬
menheit der Zustände im Gemeindehaushalt entfernt sind ,
dafür lassen sich Beispiele mancherlei Art anführen , die so
greifbar sind , daß man geradezu blind sein muß , wenn man
sie nicht sehen will . Greifen wir zum Nächstliegenden, das
nach einer noch nicht völlig überstandenen Theuerung sich fast
von selbst aufvrängt .

Obgleich von allen Seiten Nachrichten über namhaftes
Sinken der Fruchtpreise einlaufen , so haben wir uns hier
doch erst eines kaum nennenSwerthen Abschlags des Brodes
zu erfreuen gehabt . Auf die Frage : warum ? erhält man zur
Antwort : weil die Brodpreise hier sich nach den Marktprei¬
sen von Stuttgart und Winnenden richten und an diesen bei¬
den Orten noch kein erheblicher Abschlag erfolgt ist . Nun ist
aber erwiesen , daß die hiesigen Bäcker nur ein höchst unbe¬
deutendes Minimum ihres Bedarfs , man nennt den sechzig¬
sten Theil , aus diesen beiden Orten beziehen, dagegen desto
mehr in Heilbronn , Ulm, München und Oberschwaben cin-

kaufen . Die Billigkeit verlangte also , daß die Preise der

sehr wichtigen Schrannenpreise dieser Städte mit in Betracht
gezogen würden . Warum Dies nicht geschieht , darüber
bleibt man dem konsumirenden Publikum die Antwort schul¬
dig . Ferner ist es hier Gebrauch , daß die Bäcker den Ab¬

schlag beantragen müssen , gerade wie sie sich um Aufschlag
bei den Gemeindebehörden zu melden haben . Ein weiterer
und zwar sehr großer Uebelstand scheint darin zu liegen , daß
nicht aus jedem hiesigen Schrannentage jedesmal ein das allge¬
meine Vertrauen besitzendesGemeinderaths -Mitglied auf dem
Markte sich einfindet und den Gang der Geschäfte überwacht ,
um etwaige Scheinkäufe zu verhindern . Dazu ist allerdings ein

Kornhaus -Jnspektor bestellt. Allein diesem einzelnen Manne

scheint denn doch von eben der Seite gar zu großes Vertrauen
geschenkt zu werden , die sonst nicht genug kontrolircn zu
können glaubt . Wenn wir auch das Gerücht als ganz un¬

gegründet zurückweisen, daß dieser Beamte selbst in Korn

spekulire, so ist es immer schlimm , wenn keine Maßregeln
ergriffen werden , durch die man Denen , die dieses Gerücht

glauben , entschieden beweisen kann, daß Dies gar nicht mög¬
lich sei . Für den Korninspektor selbst könnte es nur ange¬
nehm sein, wenn er, durch eine strenge Kontrole überwacht ,
jedes derartige Gerücht im Keime ersticken könnte.

Eine Sorglosigkeit dieser Art , welche so tief ins Leben ein¬

greifende Folgen hat , läßt sich eine Partei zu Schulden kom¬

men, die so lange die Majorität in unserm Gemeindckollc-

gium hatte , und welche in der Kammer der Regierung durch
eine übertriebene Kontrole das Leben sauer macht !

Wir werden Gelegenheit finden , noch auf andere Uebel-

stände zu sprechen zu kommen.

München , 14 . Juli . ( B . Bl .) Zugleich mit dem
Entwurf des speziellen Theils eines Strafgesetzbuches hat

auch der König den Entwurf eines Strafprozeßbuches unter¬

zeichnet und dem besonder» Ausschuß für Beralhung der

Gesetzbücher vorzulegen besohlen. — General Changarnier
ist hier angekommen und nach kurzem Aufenthalt nach Bad

Gastein weiter gereist . — Guido GörreS , der Sohn und

Geistesgenosse von Jos . Görres , Prof , und Herausgeber
der „Hist. Pol . Blatt ." , ist heute gestorben.

Frankfurt , 17. Juli . Zu der am 23 . d . auf dem
Friedhöfe zu Karlsruhe stattfindenden Einweihung des Mo¬

numents für die im Jahr 1849 in Baden gefallenen preußi¬

schen Krieger wird , dem Vernehmen nach, auch eine Deputa¬
tion der hier garnisonirenden kön . preuß . Truppen nach

Karlsruhe gehen.
Das neueste landgräflich hessische Regierungsblatt enthalt

das Gesetz , die Aufhebung der Dürgergarde betr . ( dieHombur -

gerBürgergarde wurde am3 . Juli 1848 gegründet ) ; ein an¬

deres , wonach Verleitung von Bundestruppen mit Krimi¬

nalarrest von einem Jahr Zuchthaus durch die Justizämter
bestraft wird ; ein drittes , welches das Ausleihen von Geld

auf Faustpfänder verbietet . Sämmtliche Gesetze sind mit

Uebereinstimmung des „Bezirksrathes " ( Bürgerausschuß )

erlassen.
Am 10 . August d . I . findet in Frankfurt a . M . ( m der

Mainlust ) die Generalversammlung des homöopathischen Zen-

tralvereins von Norddeutschland in Verbindung mit dem

rheinischen Verein statt.
Die gewöhnliche Donnerstagssitzung der Bundesver¬

sammlung ist gestern wieder ausgefallen . — Der Preßfach -

mann Assessor Hintelmann verweilt noch immer hier .
» Kassel , 15 . Juli . Es ist jetzt gewiß , daß der Bischof

pvn Fulda nach Kassel kommt und der Eröffnung der Ersten

Kammer beiwohnt , d. h. wohl durch seine Anwesenheit sie
zur Eröffnung vollzählig macht. Er wird aber gleich nach
der Eröffnung eine Firmungsreise antrcten . Die „Kaff.
Ztg ." , welche diese Nachricht mittheilt , fügt bei , die Katholi¬
ken könnten hierin ein Unterpfand dafür erblicken, „ daß der
die katholische Kirche in so vieler Hinsicht beschwerende § . 103
der Verfassungsurkunde schon jetzt im Einverständnisse zwi¬
schen der Staatsregierung und der höchsten Kirchenaulorität
eine Auslegung gefunden , welche die Rechte der Kirche gegen
Beeinträchtigung sicher stellt, und zugleich die Hoffnung ge¬
währt , baß demselben für die Zukunft eine Fassung gegeben
werbe , die nicht mehr als der Ausdruck eines die katho¬
lische Kirche und ihre Bekenner kränkenden Mißtrauens
erscheint."

Die Erste Kammer wählte heute zu ihrem ersten Präsiden¬
ten den ritterschaftlichen Deputaten vom Lahnstrome , Ober¬
vorsteher und Obergerichtsrath F . L. v. Schutzbar , gen.
Milchling . Zum zweiten Präsidenten den ritterschaftlichen
Deputieren von der Diemel , Frhrn . Waitz v. Eschen. Zu
Sekretären : den ritterschaftlichen Deputirten von der Werra ,
Obergerichtsrath a. D . v. Bischoffshausen , und den Vize¬
kanzler der Landesuniversität , Professor Or . Loebell.

Berlin , 15. Juli . Se . Maj. der König , welcher
gestern die kaiserl . russischen Herrschaften bis Swinemünde
begleitete , kehrt heute Abend über Berlin nach Potsdam zu¬
rück . Se . Kön . Hoheit der Prinz von Preußen wird entwe¬
der Sonnabend oder Sonntag Potsdam verlassen und zu¬
sammen mit Sr . Kön . Hoheit dem Regenten sich nach Karls¬
ruhe begeben. Nach den Feierlichkeiten in Karlsruhe und
nach einem kurzen Besuch bei der Frau Prinzessin in Baden
wird der Prinz von Preußen sich in seine Residenz Koblenz
zurückbegeben.

Im Staatsministerium soll jetzt der Entschluß zur Reife
gediehen sein, doch schon in der nächsten Session den Entwurf
eines definitiven Wahlgesetzes für die Zweite Kammer einzu¬
bringen . Bekanntlich war früher die Ansicht überwiegend ,
mit dieser Vorlage wo möglich bis zum Schluß der Legisla¬
turperiode im Jahr 1855 zu warten . Die Einberufung des
Staatsraths , welche von manchen Seiten als sehr nahe be¬
vorstehend angekündigt wurde , wird sicherlich vor dem Ende
des Monats August nicht erfolgen . Früher kehrt auch der
Ministerpräsident v . Manteuffel , welcher vor einiger Zeit
zum Vorsitzenden dieser beiräthlichen Körperschaft ernannt
wurde , nicht von seiner Urlaubsreise ' zurück .

Die „ Kreuzzeitung " ist gestern Abend nochmals , also in
drei Tagen zum dritten Mal , polizeilich mit Beschlag belegt
worden . Auch die zuletzt konfiszirte Nummer beschäftigte
sich wieder vorzugsweise mit der Zollvereins -Frage . Heute
erscheint kein Blatt . Statt Dessen hat die Redaktion eine
mit großer Schrift gedruckte Erklärung ausgegeben , worin
gesagt wird , daß die „ Neue Preußische Zeitung " vorläufig
für so lange ihr Erscheinen einstellen werde , bis von Seiten
des Gerichts über die erfolgten Beschlagnahmen befunden
worden sei . Die Entscheidung wird voraussichtlich in eini¬
gen Tagen erfolgen . Nach dem Preßgcsetz ist bekanntlich
die Polizeibehörde gehalten , von jeder erfolgten Beschlag¬
nahme binnen 24 Stunden dem Staatsanwalt Anzeige zu
machen. Der Staatsanwalt seinerseits hat wieder die Ver¬
pflichtung, binnen 24 Stunden nach geschehener Anzeige ent¬
weder die Aufhebung der vorläufigen Beschlagnahme auszu¬
sprechen , oder bei der Aaklagekammer auf die Einleitung
eines gerichtlichen Verfahrens anzutragen . Die Anklage¬
kammer hat binnen 8 Tagen über die Annahme oder Ableh¬
nung dieses Antrags zu beschließen.

Die Mittheilung mehrerer Blätter , der Redakteur des

„ Preußischen Wochenblattes " , Ilr . )>. Jasmund , sei polizei¬
lich aus Berlin verwiesen worden , erweist sich als grundlos .
Seit einigen Tagen weilt das Haupt der „ altpreußischen "

Partei , Hr . v. Bethmann Hollweg , wieder hier . Der Graf
v . Fürstenberg -Stammheim wird von seinen Fraktionsge¬
noffen binnen kurzem erwartet . Man will Konferenz halten
über die Lage der Dinge .

Hinsichtlich des Ganges der Verhandlungen in der Zoll¬
vereins -Frage erhalten wir aus guter Quelle die Versiche¬
rung , daß von Seiten Rußlands eine Vermittlung zwischen
den beiden deutschen Großmächten schon vor dem 7. Juni ,
wo Preußen die bekannte Erklärung abgab , angeboren wor¬
den ist. Alsbald erschien ein Prvmemvria des russischen
Reichskanzlers Grafen Neffelrode mit Ausgleichungsvor¬
schlägen. Diese Vorschläge wurden gleichzeitig in Wien
und Berlin vvrgelegt . Das kais. österr . Kabinet erklärte
dieselben für nicht genügend , und lehnte sie ab , bevor noch
Preußen seine Meinung darüber geäußert hatte . Die russi¬
schen Vermittlungsversuche von Kissingen sind natürlich viel
jüngern Datums , und nehmen die früher erfolglos gebliebe¬
nen Verhandlungen wieder auf .

Heute findet dem Vernehmen nach im Handelsministerium
auf Grundlage der von den Handelskammern eingeforderten
Gutachten eine Berathung über die Zulassung fremden Pa¬
piergeldes statt .

Der Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern ,
v. Manteuffel , ist gestern Abend von seiner nach Kissingen
unternommenen Badereise wieder hier eingetroffen .

«° Berlin , 13. Juli . Die mit Beschlag belegten Num¬
mern der „Kreuzzeitung " sind uns nicht zugekommen, doch
finden wir in andern Blättern einige Mittheilungen aus den¬
selben. Wir ersehen aus denselben, daß das Blatt , behar¬
rend in dem Ton seiner Angriffe gegen das Ministerium ,
unverrückt daraus stehen bleibt , daß in der Zollfrage Ver¬
mittlungsvorschläge gemacht worden seien , die - es mit der
Machtstellung und Ehre Preußens für nicht verträglich hält .
„ES sind höhere Rücksichten " , sagt die „Kreuzeitung " , „welche
uns davon abhalten , den Wortlaut jener Vermittlungsvor¬
schlägeschonheute mitzutheilen , und wir hegen die gewiffeZu -

vcrsicht , daß inzwischen die Thatsachen für uns sprechen wer¬
den ." Folgt darauf der Wiederabdruck des vorgestrigen und
gestrigen Leitartikels , „um unsere Leser wenigstens im Zu¬
sammenhang der Polemik zu erhalten ." In Bezug auf bas

„ Kissinger Uebereinkommen " wird folgende Mittheilung ge¬
macht :

Die Ministerpräsidenten von Bayern , Sachsen , Hessen und bei

Rhein uns Nassau haben , wie man uns glaubwürdig versichert,
wegen weiterer Zolleinigung mit Preußen die Vermittlung eines

fremden Souveräns nachgesucht . Nachdem durch eine Zusammen¬
kunft in Kissingen von dem auch dort anwesenden Minister dieser
auswärtigen Macht die Vermittlung zugesagt war , ist nun diese
mittelst des Vorschlags an die preußische Regierung bereits erfolgt :
die hiesigen Zollkonferenzen abzubrechen , und vorerst mit dem kai¬

serl . österreichischenKabinet über eine Zolleinigung zu unterhandeln .
Der preußischen Regierung wird also zugemuthet , ihre sichere Posi¬
tion zu verlassen und sich lediglich auf den Standpunkt ihrer Geg¬
ner zu stellen.

Die Vertheidigung gegen die Insinuationen der „Kreuz¬
zeitung " wird von der ministeriellen „Zeit " ( unter dem Ein¬
fluß des Hrn . Quehl ) in schärfster Weise geführt . Sie sagt
u. A . in einem heutigen Artikel :

Die „N. Pr . Ztg ." versichert , daß sie kein buchhändlerisches ,
sondern ein politisches Unternehmen sei , und betont , daß „man " sie
nur „so lange " verfolgen könne , als man eben die Gewalt habe .
Dieses „so lange " stimmt nämlich mit dem von den höheren Kolpor¬
teuren und Mitarbeitern der „ Kreuzzeitung " umhergctragenen Ge¬

rüchte zusammen , daß nunmehr , nachdem Se . Maj . der Kaiser von

Rußland abgereiSt sei , die „Partei " unverzüglich den Ministerprä¬
sidenten „beseitigen " werde . Wir theilen dieses Gerücht mit , weil

es den Grad .von Frechheit charakterisirt , mit dem diese Herren auf¬

zutreten sich gewöhnt haben . Indessen — Hochmuth kommt vor dem

Fall und der Krug geht nur so lange zu Wasser , bis er zerbricht .

Die schon oben erwähnte Erklärung , welche ein Extrablatt
der „ Kreuzzeitung " bringt , lautet wörtlich , wie folgt :

Da die polizeiliche Konfiskation der drei letzten Nummern unserer

Zeitung vom 13 ., 14 . und IS . d . M . zu beweisen scheint, daß es uns

augenblicklich nicht gestattet ist , in der bisherigen Weise weiter zu
schreiben , und es nach unserm wohlerwogenen Ermessen viel weni¬

ger darauf ankommt , daß die Kreuzzeitung ununterbrochen erscheint,
als darauf , daß sie unbedingt und rücksichtslos Farbe hält und ge¬
genwärtig selbst den Schein vermeidet , als habe sie mit dem System
Manteuffel -Quehl noch das Mindeste gemein , so haben wir uns ent¬

schlossen , das Erscheinen unserer Zeitung mit dem heutigen Tage

vorläufig wenigstens so lange zu fistiren , bis über die polizeilichen
Konfiskationen gerichtsseitig befunden sein wird . — Berlin , 15 .

Juli 1852 . D . Red . d . N . Pr . Ztg .

Gotha , 15 . Juli . ( Fr. I .) Unsere Stadtverordneten
haben in ihrer Sitzung vom 13 . d. den Beschluß gefaßt , den
Stadtrath zu ersuchen, daß derselbe bei der Staatsregierung
dahin wirke, daß bei der jetzt bevorstehenden Versteigerung
der deutschen Flotte wenigstens ein Theil des im hiesigen
Lande für dieselbe gesammelten Geldes hieher zurückerstaltet
werde .

Wien , 13. Juli . Telegraphische Depeschen aus Ofen
vom Gestrigen berichten über die Schlußfeierlichkeiten des
Enthüllungsfestes , Fackelzug , Hvstafel rc., und melden die
Abreise Sr . Maj . des Kaisers nach den untern Donau¬
gegenden ( Semlin und die Militärgränze ) . Drei Dampf¬
schiffe, auf denen sich Zivil - und Milirärauloritäten befanden ,
folgten dem Kriegsdampfer „Albrecht" , der den Kaiser trug ,
bis Promontor . Am 20 . d . wird der Monarch die Grenze
Siebenbürgens überschreiten . — Was die Feier der Ent¬
hüllung des Hentzi -Denkmals betrifft , so soll diese namentlich
auch bei der Armee einen tiefen Eindruck gemacht haben .
„Wie ein Lauffeuer " , sagt der „ Schw . Merk ." , „ geht es durch
ihre Reihen , daß an der kais. Tafel 86 dekorirte Gemeine
und Unteroffiziere der Vertheidiger der Festung , zwischen
Generalen und Offizieren eingetheilt , gesessen haben , daß sich
dem Monarchen gegenüber die WittweHentzi ' s zwischen zwei
Gränzcrn , welche die meisten Tapferkeitözeichen besaßen, be¬
fand , und baß Se . Majestät selbst mit einem schäumenden
Champagnerglase das Wohl der tapfern Armee ausgebracht
hat ." — Sicherin Vernehmen zufolge wird das erste Geschenk
Sr . Maj . des Kaisers an Ungarn noch vor seiner Abreise
das Gesetz über die Grundenilastung sein, das ebenso für die
ehemaligen Grundherren , wie für die Unterthanen eine so
nachtheilige Ungewißheit beheben und die Grundlage bilden
wird , worauf man den Bau der neuen Gemeinveorvnung
und anderer Landesinstitutionen alsdann begründen kann.

Leiver zeigt sich im südlichen Tyrol , in Istrien unv in
Oberitalien , besonders in der Provinz Verona , wieder die
Traubenkrankheit . Vierundzwanzig Stunden genügen öfters
zur Zerstörung der Reben ; doch hat das Uebel noch nicht
allzusehr um sich gegriffen .

Se . Maj . der König von Sachsen trifft am 10 Aug . hier
ein ; Se . Hoheit der Herzog von Koburg - Gotha ist auf sei¬
ner Besitzung bei Grein eingctroffen und wird in den näch¬
sten Tagen hier erwartet .

Aus einem Erlaß des Finanzministeriums ersieht man ,
daß zwischen der k . k. österr . Regierung einerseits , und der
Dampfschifffahrts - Gesellschaft des österr . Lloyd andererseits ,
ein Uebereinkommen wegen Aufstellung einer Flottille auf dem
Po und den diesen Fluß mit Venedig , Mailand und dem

Lago maggiore verbindenden Gewässern unter der Benen¬

nung „ Po -Flottille " zu dem Zwecke abgeschlossenwurde , um
den Mangel wohlfeiler und hinreichender Transportmittel
auf den Binnengewässern des lombardisch - venrtianischen
Königreichs zu beseitigen. Vorläufig und längstens im Laufe
des künftigen Jahres werden auf dem Po 2 Dampfer mit
100 Pferdekraft für den Personenverkehr , und 3 mit 150

Pferdekraft für den Schleppdienst , 2 Dampfer mit 40 bis
50 Pferdekraft für den Schleppdienst in den Lagunen , und
3 Schraubendampfer für die Verbindung zwischen Triest und
Cavanella del Po , endlich 40 und je nach Bedarf mehr
Schleppkähne in Thätigkeit sein.

Schweiz.
x AuS der Schweiz , 15. Juli . Der Narionalrath ,

der jetzt das Eisenbahn - Gesetz zu Ende berathen hat , beschäf¬
tigte sich heute meist nur mit Petitionen . Unter diesen be¬
fand sich eine Petition des Handwerker - und Gewerbcver -



nns zu Burgdorf um Einführung von Retorsionszöllen ge¬

genüber dem deutschen Zollverein . Sie wurde nach länge¬

rer Debatte dem Bundesrath zugewiesen , mit dem Aufträge ,
bei diesem Anlaß , in Erfüllung eines früher » Auftrags , zu¬

gleich auch Bericht über die schweizerischen Zollverhaltnrsse

gegenüber dem deutschen Zollverein zu erstatten . Der stände -

rath deneth düs von dem Natronalrath angenommene Eisen -

bahn - Gesetz und den Gesetzentwurf über Auslieferung von

Verbrechern und Angeschuldigten .
c.

Nach der „ N . Z . Z ." hat die französische Gesandtschaft

nicht nur keinen Theil an der verunglückten Ausweisungs -

Maßregel gegen Hrn . Thrers , sondern sie hat sich sogar zu

dessen Gunsten verwendet .

Frankreich.
. r. Parts , 14 . Juli . Der „ Moniteur " hat heute keinen

amtlichen Theil . Der halbamtliche Theil bringt Nachrichten
verschiedenen Inhalts . Die Küstenfischerei , welche früher
einen großen Theil der nordwestlichen Bevölkerung Frank¬
reichs reichlich ernährte , ist durch die ungeregelte Weise , wie

sie betrieben wurde , erschöpft und bietet setzt einen sehr ge¬
ringen Ertrag . So sind z. B . jährlich Hunderte von La¬

dungen gefangener kleiner Fische von den Küstenbewohnern
als Dünger verwendet worden . Die Regierung ist schon
seit längerer Zeit bemüht , diesen Industriezweig , der ganz
einzugehen droht , zu heben . Sie hat namentlich in der

letzter » Zeit zahlreiche , darauf Bezug habende Fischereiver¬
ordnungen erlassen , und heute meldet der „ Moniteur "

, daß
der berühmte Jchtyologe Hr . Valenciennes , Mitglied der
Akademie , den Auftrag erhalten habe , die Strommündungen
und die Küsten zwischen Havre und Teste zu untersuchen und
anzugeben , ob und wo man eine künstliche Fisch - und See¬
krebserzeugung mittelst Eier anlegen kann ; er soll ferner
darüber berichten , ob das Seegras für die Erhaltung der
Fische nützlich oder schädlich sei. Zwei andere Zoologen , die
HH . Milne -Edward und Coste , werden gleichzeitig dieselben
Studien zwischen Cherbourg und Granville und in den Um¬
gebungen von Tronville machen . — Ferner meldet der „ Mo¬
niteur " , daß die Regierung Nachrichten aus Cayenne er¬
halten habe , welche so günstig als möglich lauten . Die
Stimmung der Deportirten ist dieselbe , wie sie in den letzten
Berichten geschildert wurde , d. h. vortrefflich . Sie arbeiten
mit Lust und Liebe an dem anstrengenden Werke der neuen
Einrichtung . Am 16 . Mai besuchte der Generalkommissär
Hr . Sarda Garriga zum ersten Mal die „ Inseln des Heils "

( Salut ) und fand bereits 180 Deportirte unter Dach und
Fach . Wenige Tage darauf waren sie Alle untergebracht
und fingen an , an den Wohnungen für die Nachkommenden
zu arbeiten . Bei seiner Rückkehr nach Cayenne stellte ihm
der Maire die desertirten Neger vor , welche ihre Wohnungen
verlassen haben und sich in jämmerlicher Existenz Herum¬
treiben . Die Anrede des Generalkommissärs scheint auf sie
großen Eindruck gemacht zu haben ; sie beantworteten dieselbe
mit dem Rufe : „ Es lebe Ludwig Napoleon !" Die armen
Leute möchten wohl gerne arbeiten , sie wollen aber auch
natürlicher Weise Lohn erhalten ; sie wollen denselben sogar
den Einwohnern bis nach der Ernte stunden , wenn sie den¬
selben nur bis dahin erhalten . Der Ackerbau ist aber gänz¬
lich ruinirt und die freigelasscnen Neger sind auf sich selbst
und auf die Unterstützung der Regierung angewiesen . Hr .
Sarda Garriga hat ein Auskunftsmittel gefunden . Er ver¬
wendet alle Neger beim Ackerbau . Er verlangt von ihnen
nur 5 Tage Arbeit in der Woche , der sechste Tag ist für den
Anbau von Nahrungspflanzen bestimmt , welche sie bis zur
Ernte ernähren sollen , nach deren Beendigung sie den ganzen
rückständigen Lohn erhalten sollen .

-si Paris , 15 . Juli . Der Kammerherr v . Seebach ,
a . o. Gesandter und bevollmächtigter Minister des Königs
von Sachsen , hat sein Beglaubigungsschreiben und das Ab¬
berufungsschreiben seines Vorgängers , des Grafen v. Hohen -
thal , überreicht . — Der „ Moniteur " veröffentlicht den
Senatsbeschluß über die Organisation des Staats - Gerichts¬

0 .647. Nr . ä40ü. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das Großh . Badische Lotterie - Anlehen
von fünf Millionen Gulden vom Jahre
1840 betreffen » .

Die zweite Serienziehung zur 16 . Gewinnziehung
des Lotterie - Anlehens vom Jahre 184Ü gegen
50 - fl. - Loose wird planmäßig

Montag , den 2. August d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im landständifchen Gebäude dahier vorgenommen
werden .

Karlsruhe , den 15. Juli 1852.
Großh . Bad . Amortisations - Kasse.

V .650. Im Verlage derTheissing ' schen Buch¬
handlung in Münster ist so eben erschienen und
durch die Herdrr '

sche Buchhandlung in
NlavtÄvrche , sowie durch alle übrigen Buch¬
handlungen zu beziehen :

Geschichte
, der

MrrnsterfchenWie - er-
täufer

für das deutsche Volk von Joh Chr Fässer ,
Mitglied des Vereins für Geschichte und Alter¬

thumskunde Westfalens ,
kl . 8 . ( 15 Bog .) Geheftet 54 kr .

Obige , dem deutschen Volke gewidmete Schrift
enthält in einer gedrängten Darstellung die Ge¬
schichte der denkwürdigen Wiedertäufer - Wirren zu
Münster in den Jahren 1533 — 1535, getreu nach
den Quellen bearbeitet . Schwerlich gibt es in poli¬
tischer wie religiöser Beziehung ein Seitenstück in
der Geschichte zu diesem furchtbaren Drama , wie
es zu Münster in der Wirklichkeit zur Ausführung
gekommen ist. Eine klare Anschauung der Motive
und des ganzen Verlaufs jener schrecklichen Vor¬
gänge bietet offenbar auch für unsere Zeit , in der
es an Verführungen zum Abfall von der Kirche,
von Ordnung und Gesetz , sowie an kommunifli -

hofs mit den beiden von der Kammer beliebten Amendements ,
sowie noch 14 andere vom gesetzgebenden Körper votirte und
vom Senat genehmigte Gesetze . — Aus der im „ Moniteur "

niedergelegten Zusammenstellung über den Ertrag der indi¬
rekten Staatseinkünfte des verflossenen Halbjahres entnehmen
wir , daß dieselben auf 389,497,000 Fr . , d . h . 25,837,000 Fr .
oder 70/0 mehr , als im entsprechenden Halbjahr von 1851 ,
gestiegen sind . Sehr bemerkenswerth ist , daß die Einfuhr
ausländischer Maaren 21 °/„ gewonnen , die Ausfuhr dagegen
27 °/o verloren hat . Dies bestätigt die fortwährenden Klagen
der Erportationshäuser über große Stockung in ihrem Ge¬
schäft vollkommen . — Das Ministerium der allgemeinen
Polizei und das der auswärtigen Angelegenheiten haben ge¬
meinschaftlich eine Kommission niedergesetzt , um die Ueber -
wachung des literarischen und künstlerischen Eigenthums¬
rechts in denjenigen Ländern , mit denen schon Verträge gegen
den Nachdruck abgeschlossen sind, zu organisiren .

Gestern sollte vor dem Zuchtpolizei -Gericht La Guer -
ronniere ' s Klage gegen den „ Corsaire " zur Verhandlung
kommen . Da aber La Guerronniere von der Klage Abstand
genommen , so wurde er in die Kosten verurtheilt .

Die Flucht Bu -Maza ' s ( das Gerücht von dessen Wieder¬
verhaftung hat sich noch nicht bestätigt ) könnte zu großen
Verwicklungen in Algerien Veranlassung geben , wenn es
demselben gelingen sollte , Afrika glücklich zu erreichen . Die
Araber erwarten nämlich in diesem Jahre noch , nach einer
Prophezeiung , eine Art Messias , den sie den „ Herrn der
Stunde " nennen . — Gestern sind wiederum 114 herrenlose
Hunde der letzten Verordnung des Polizeipräfekten zufolge
getödtet worden . — Der Ingenieur Jordan von Lyon wird
sich binnen kurzem über Chambery und den Mont - Cenis nach
Turin begeben , um das Terrain zu untersuchen und zu
prüfen , ob man diese Gebirge nicht auf andere Art , als ver¬
mittelst eines Tunnels , durchschneiden kann , dessen Bau auf
unbestimmte Zeit die Ausführung der Lyon - Turiner Eisen¬
bahn verzögern würde . Man glaubt , daß man durch fallende
Flächen , die durch künstliche Tunnels gegen die Lawinen ge¬
schützt werden sollen , diesen Theil der Alpen durchschneiden
kann .

Vorgestern , am Jahrestage des Todes des Herzogs von
Orleans , sind vier Gottesdienste in der Kapelle von Neuilly ge¬
feiert worden . Dieselben waren zahlreich besucht . Am 12 . d.
ist die der Familie Orleans angehörige Domaine Dreur , mit
Ausnahme des Familiengrabes der Orleans , von dem Fiskus
in Besitz genommen worben . Den folgenden Tag fand in
der Todtenkapelle ein Gottesdienst für den Herzog v. Or¬
leans statt , dem einige Freunde und Diener der königl .
Familie beiwohnten . Die Agenten , die von Dreur Besitz
genommen , sind am 13 . nach La Ferte -Vidame abgereist ,
um diese Domäne ebenfalls mit Beschlag zu belegen . Was
die Beschlagnahme des Schlosses Amboise betrifft , so haben
die Beamten der Familie Orleans bei der Besitzergreifung
dieses Schlosses keinen Widerstand leisten können , da dasselbe
bekanntlich an den Staat vermiethet ist. Ein strenger Befehl
hatte Jedem den Eintritt verboten . Bei der Besitzergreifung
des zu dieser Domäne gehörigen Waldes leisteten zwei
orlcanistische Beamte , wenn auch keinen offenen , doch einen
gesetzlichen Widerstand , indem sie gegen die Beschlagnahme
protestirten .

Die „ Union " enthält heute die von Langenseebold aus
unter dem 14 . v. M . erlassene Protestatio » des Don Michel ,
Er -Königs von Portugal , gegen den von der Quadrupel¬
allianz in London am 22 . April 1834 abgeschlossenen Ver¬
trag , insofern derselbe es unmöglich macht , daß die aus sei¬
ner Ehe mit der Prinzessin von Löwenstein -Wertheim -Rosen -
berg - Rochesort entspringenden Kinder in Portugal , wie es
das portugiesische Gesetz will , geboren werden . Er behält
sich für sich und seine Nachkommen alle Rechte bevor , die ' die
Vorsehung an seine Person und seine Kinder geknüpft hat .

Spanien .
I Madrid , 10 . Juli . Die Staatsstreichspläne sind ,

wie bestimmt versicher wtird , auf unbestimmte Zeit vertagt wor¬

den , einmal weil die Minister selbst sich nicht darüber einigen
konnten , und dann weil man fürchtete , die Armee möchte
nicht recht zuverlässig sein , falls ihre Hauptführer , wie Nar -
vaez , Espartero , La Concha , Villalonga , O 'Donnell , Prim ,
Vistahermosa , Ortega u. A. , die zur Zeit kein Kommando
haben , sich sofort gegen den Staatsstreich erklären würden .
Uebrigens soll auch Bravo Murillo keineswegs ein großer
Anhänger der Partei sein , welche die Gewalt aus den Hän¬
den der Königin in die des Königs bringen will , und diese
Partei soll es vornehmlich sein , welche auf einen Staats¬
streich dringt . Sie ist in nähere Beziehung zu den Karlisten
getreten . — Bei Puerto Principe hatten 50 Karlisten die
Fahne des Aufruhrs aufgesteckt . Dieselben sind aber fast
Alle gefangen genommen und erschossen worden .

Neueste Post .
s Dem „ Globe " vom 14 . d. zufolge vertheilen sich die bis

jetzt bekannten Wahlen in Großbritannien also : Städte und
Vurgflecken in England und Wales : 202 Liberale , 131 Der -
byiten ; Universitäten 1 Liberaler , 3 Derbyiten ; englische
Grafschaften 5 Liberale , 37 Derbyiten . In Irland : 11 Li¬
berale , 15 Derbyiten ; in Schottland : 20 Liberale , 5 Der¬
byiten . Im Ganzen 239 Liberale , 191 Derbyiten . Bei
den Grafschaftsversammlungen in Irland , zumal in Limerik
und Cork , geht es sehr stürmisch zu ; ebenso in Orford .

Welches Ende die belgische Ministerkrisis nehmen wird ,
ist noch nicht zu sagen ; doch hört man vielfach die Meinung
aussprechen , es werde nur zu einer theilweisen , nicht völli¬
gen Personal - und Systemänderung kommen ; ausscheiden
würden in diesem Fall nur der wenig beliebte Finanzminister
Fröre und der kranke Justizminister Tesch .

Fortwährend sind die Straßburger Blätter mit Nachrich¬
ten über das Einweihungsfest angefüllt . Eine große Anzahl
Fremder ist schon angekommen ; die Gasthöfe sind zum Theil
gänzlich besetzt ; doch ist cs dem Gemeinderath gelungen ,
1800 Betten den Besuchern in Privathäusern zur Verfü¬
gung zu stellen . Der Präsident der Republik wird nach
neuerer Bestimmung erst um 12 Uhr cintreffen ; die Tribü¬
nen am Bahnhof werden dem ( mit Einlaßkarten versehenen )
Publikum um 10 Uhr geöffnet . Um 11 Uhr werden sie wie¬
der geschloffen .

Die gegenwärtige Hitze scheint in ganz Europa zu herr¬
schen ; in Hamburg hielt sich in den letzten Tagen das Ther¬
mometer über 20 ° Neaum . und stieg bis auf 23 ° ; in Wien
im Schatten auf 26 °, in der Sonne auf 35 °. Aus Madrid
schreibt man , daß die Hitze so ungewöhnlich groß ist, daß sich
aus der Stadt flüchtet , wer fliehen kann .

Die hannoverschen Kammern haben in geheimer Sitzung
den Vertrag mit Oldenburg genehmigt , wie eS heißt , in bei¬
den Häusern mit ziemlicher Majorität .

Die „ D . A . Z ." behauptet , auf das österreichische „ Ulti¬
matum " in der Zollfrage hin hätten im preußischen Mini¬
sterium Bcrathungen stattgefunden , in denen man sich im
Ganzen günstig für diesen „ Entwurf " ausgesprochen hätte .
Der König hätte seine Zustimmung ertheilt , und so dürfte
denn die „ Genehmigung der Stipulation " ehestens nach Wien
abgehen .

Eine tel . Dep . meldet von Athen , 5 . d. : Man hört , daß
der russische Geschäftsträger Hr . Persiani an die griechische
Negierung eine Note gerichtet habe , worin er über die bei
dem russischen Pensionär Hrn . Oekonomos vorgenommene
Hausuntersuchung Aufklärung verlangt . Die griechische
Regierung habe erwiedert , daß diese Hausuntersuchung in
Folge eines Auftrages des Untersuchungsrichters in Patras
stattgefunden habe und sich im Uebrigen auf die bestehenden
Gesetze bezogen .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. I . Herm . Kroenletn .

schen Bestrebungen nicht gefehlt hat , des Lehrreichen
und Abschreckendenso viel , daß man dem Verfasser
es offenbar nur Dank wissen kann, den Gegenstand
neuerdings behandelt und in so handlicher Form
dem größeren Publikum zugänglich gemacht zu
haben . Namentlich Allen, die durch Meyerbeer ' s
Propheten angeregt gern den geschichtlichen
Verlauf jener Wiedertäufer -Wirren näher kennen
lernen möchten, wird diese Schrift besonders will -
kommen sein._

V .623. s21 >. Ettlingen .
Lehrlingsgefuch .

In eine Ellen - und Spezerciwaaren - Handlung
wird ein Lehrling unter billigen Bedingniffen ge¬
sucht, und für einen angehenden Kommis wird eine
Stelle in einer Tuchhandlung gesucht. Franko zu
erfragen bei '

Pr
'
r» ; in Ettlingen .

0 .649. s6) 1. Baden .

Vortheilhafte und solide Geld -Anlagen bieten
die 6 und 7Zinsen tragenden , hypothekarisch ge¬
sicherten Prioritäts - Obligationen mehrerer der
besten Eisenbahn - Linien in den Vereinigten Staa¬
ten Nord - Amerika ' s . Indem die Kapitalisten
darauf aufmerksam gemacht werden , können sie bei
Unterzeichnetem dergleichen Original -Obligationen
einsehcn und zugleich alle näheren Details darüber
erfahren . Hranz Tvmvn Meyer

in Baden - Baden .
0 .652 . Karlsruhe .

— Schöne spanische Orangen ,
frische saftige Citronen , Datteln , Malaaa -
rofine » , Tafelmandelu » Brünetten , ^ 1-

rc. , c. verkauft billig tz, . ArletH «
v .4W . s4H. Hailsverkaus.

Ein schönes, zweistöckiges Wohn¬
haus mit der ewigen Schildgerech¬

tigkeit , am besten für eine Bierbrauerei geeignet ,
ist zu verkaufen . Wo ? erfährt man bei der Erpe -
dition dieses Blattes .

0 .641 . In Lau » i - a « lovl » 8 Selbstverlag in ersekien so eben und ist vor - L
ü rätiiig bei 1 . in ^ F

AMW KWLLLUMULL MMVLM . j
Das Such von den Mffen.

6 Bogen . Geh . Preis 54 kr .
oder

ckwauen-Änwalt .
10 Bogen . Geheftet - Preis 1 fl . 12 kr .

0 .651. Karlsruhe
— Dio ersten neuen holländi¬

schen Häringe —
find eingetroffen , so wie

— frisch geräucherter Winterlachs , —
— achter Caviar , IruMes , —

— ächte Perrigord - Trüsfel rn Flacons , —
frische kleine und große Westphälische Schin¬
ken , Göttinger , Braunschweiger , ächte Lyo¬
ner Wurste , auch -

— frischer grüner Kräuterkäs , —
seiner Emmenthaler (6ru > ere) , Parmesan -,
Chester - , Eidamer ( holl . Käs ) in kleinen Kugeln ,
und RahmkäS re . re . ist zu haben bei

-krVech .
^ 0 .580 . (2)2 . Montag , den 19. V. M . ,"' 'Mittags 2 Uhr, wird hier wieder

Viehmarkt abgehalten , auf welchem
^ ich 125 Stück fette Hämmcl einer

öffentlichenSteigerung aussetze . MibdieserAnzeige
mache ich zugleich bekannt , daß vom Gut Batzen¬
hof 2 Paar Ochsen , 3 Kühe, 5 Rinder, , sämmtlich
gemästetes Vieh , zum Verkauf gebracht werden .

Durlach , den 14 . Juli 1852 . A . Heidt .
HLL 0 .465 .(3) 3 . Durlach . ( Hämmel -
p ^ -vrrsteigerung . ) Dienstag , den 27 .

Juli , Nachmittags 2 Uhr , läßt der
Unterzeichnete 120 Stück fette Häm -

mel in kleinen Parthien in Durlach vor der Blume
öffentlich versteigern , G - Funk , Pächter .

Et0 .048. (2) 1. Nr . 293
lingen .
Liegenschafts- Berste

gerung .
Das zur Gemeinschaft

maffe der Joseph Wlck Eheleute dahier gehört
Wohngebäude an der Eisenbahn , nächst de
Bahnhofe dahier gelegen , mit Scheuer , Stallun
zwei Nebengebäuden , Sommerwirthschaft ,Lokale , Hofraithe , Kegelbahn und Pflanzga ,t ? u , das ganze Etablissement , in welchem seith
*" s ^ ^ hschaft zur « Fortuna « betrieb ,vurd , 1 Morgen 6 Ruthen Flächenraum enthaltenan der Morscher Straße , vorn die Eisenbahn , hütcn Florian Buhl ' s Erben , ipird der Erbtheilur
wegen am Montag , den 2 . August d .
Mtttags 3Nhr , durch den Großh . Notar FDumaS im Hause selbst einer öffentlichen Ve
steigerung ausgesetzt , wobei chcr Zuschlag soglci
ertheilt werden kann , wenn der Schätzüngspreivon 10,060 fl. oder darüber geboten wird .

Die Steigerungsbedingungen können vorher b
Notar Dumas in seinem Geschäftszimmer , ü
Gasthause zum Ritter dahier , eingesehen werden .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legale
Vermögenszeugnisscn zu versehen.

Ettlingen , den 16 . Juli 1852 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

L a u m a n n .
vät. Fr . Dumas , Notar.



0 .736. (6) 6 . Karlsruhe . ,

Dampfschifffahrt für den Weder - und Mittelrhein .

DE ^ doiefeie

Tägliche Abfahrten in Mannheim vom 1 . Mai 1852 an :
S Ühr Morgens nach Cöln und Düsseldorf in 1 Tag .
( Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag in 34 Stunden nach Rotterdam

( Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nach Londons .)
73/4 Uhr Morgens nach Eol « , nach Ankunft des Eisenbahnzuges II. von Karlsruhe . ( DieseFahrt

influirt in Cöln auf das nach Düsseldorf , beziehungsweise Rotterdam und London weiter
gehende Boot .)

ÄVz Uhr Abends nach Mainz im Anschluß an den Eisenbahnzug VIII. von Haltingen (Basel ) .
Karlsruhe , den 1 . Mai 1852.

Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .
0 .608.( 12) 1. Die „Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Bureaur ^;

für

Ich erpedire von Havre in den Monaten Juli und August

ab Mannheim am 25. Juli und 3., 13 . und 22. August.
„ Havre am 1 ., 10 . , 20. und 30. August.

ab Mannheim am 3., ab Havre am 10. August .
Mannheim , im Mai 1852. I . M . Bielefeld .
Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich dasZentral -

Bureau in Mannheim sowohl , als dessen bekannte Agenten inBaden ,
in Buchhändler , am Marktplatz.
Die regelmäßige Postsehiffs -Linie

A0 .39« . (6) 1. zwischen
London und Vovs ^ o?L

besteht aus 16 großen , dreimastigen , eleganten , gekupferten , schnellsegelnden, amerikanischen Schiffen ,
und ervedirt fede Woche das ganze Jahr hindurch eines derselben , als :

Jndepcndenze ,
Margaret Evans ,
Patrrk Henry , .
Lcean Queen , .
Sir Robert Peel ,
American Eagle ,
Prince Albert , .
Devonshire ,

American Congreß ,
Northumberland , .
Porktown , . . .
Southampton , . .
Cornelius Grinnell ,
Victoria , . . . .
London , . . . .
Hcndriök Hudson ,

Tonnen lOOO .
„ 1200.
„ 1300.
„ 1500.
„ 1200.
„ 1000.
„ 1200.

1000 .

Tonnen 10 00 .
1000.
1200.
1200.
1000.
1000.
1000.
1200. .

wozu die Passagiere sich immer am Freitag in Mannheim zu melden haben , um den andern Tag in
aller Frühe erpevirt zu werden .

Allen Auswanderern , welche sich dieser anerkannt soliden Linie bedienen wollen , werden die billig¬
sten Preise und vortheilhaftesten Bedingungen gewahrt ; eine jede Erpedition wird durch einen zuver¬
lässigen Kondukteur bis London begleitet , und werden die Auswanderer von der Ankunft in London bis
zur Abfahrt frei logirt und beköstigt.

Einschreibungen können jederzeit bei den Unterzeichneten oder deren untenstehenden Agenten ge¬
macht werden .

Mannheim , im Januar 1852. < 7. ,
Hauptagenten für ' s Gropherzogthum Baden ,

oder bei deren Agenten :
F . H . Fritz in Gernsbach . Jos Netter in Bühl .
E . Giehne in Karlsruhe . I . Rumpf in Hornberg .
C . F . Hilger in Baden . Tob . Schettger in Haßlach .
I . Kästner in Rastatt . Gottf . Stähun in Wolfach .
Ä . Kuhn in Pforzheim ._ Ed . Stöckle Seng in Qffenburg .

Garn , Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügel -0 . 508. (3) t. Nr . 4017. B r c t t e n.
Schafweideverpachtung .

Mittwoch , den 28. Juli d . I .,"Vormittags 10 Uhr , wird aqf
dem Rathhaus dahier die Gemeinde - Winter - und
Sommer - Schafweide vom 24 . August l. I . bis da¬
hin 1855 öffentlich verpachtet .

Erstere darf mit 600 und letztere mit 250 Stück
Hammelvieh beschlagen werden .

Die Bedingungen liegen auf dem Rathhaus zur
Einsicht auf .

Breiten , den 14 . Juli 1852.
Der Gemeinderath .

Groll .
0 .606. (2) 1. Wolfach .

Liegenschafts -Versteige¬
rung .

" In Folge richterlicher Verfügung
werden am Freitag , den 6 . August d. J . , Abends
5 Uhr , im Rathhause hier nachbenannte Liegen¬
schaften der Karl Setter Eheleute von hier auf
hiesiger Gemarkung öffentlich versteigert :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus , neu
erbaut , mit Scheuer , Stallung ,
Back - und Waschküche, 2 Schwein¬
ställen und Hofraithe , und mit der
auf dem Hause ruhenden Wirrh «
schaftsberechtigung zum Adler da¬
hier in der Vorstadt an der Haupt¬
straße, Anschlag . 8000 fl .

2) Etwa 50 Ruthen Gemüsegarten vor
dem obern Thor , Anschlag . . . 300 fl.

3) Etwa 2 Morgen 2>/r Viertel Matt -
und Ackerfeld in der Hintermatte ,
Anschlag . 1360 fl.

4) Etwa 1 ' /» Morgen Ackerfeld im
Burgfeld , Anschlag . 346 fl.

5) Etwa 4 Morgen Ackerfeld auf dem
Schmiedehof , Anschlag . . . . 2100 fl.

Zusammen angeschlagen zu 12106 fl .
Wolfach , den 5 . Juli 1852.

Der Vollstreckungsbeamte :
I . Schlachter , Notar .

0 .615. (3) 2. Karlsruhe .
Leihhaus -Pfänder - Versteigerung .

In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,
Montag , den lo . Juli d . I ., Nachmittags2Uhr :

Manns - uyd Frauenkleider ;
Dienstag , den 2o. Juli , Nachmittags 2 Uhr :

Leib - , Tisch- und Bettweißzeug ;
Mittwoch , den 2l . Juli , Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren mit und
ohne Repetirwerk , silberne Eß - und Kaffee¬
löffel , Ohr - und Fingerringe , Brochen , Vor -
stecknaveln, Reißzeuge ;

Donnerstag , den 22. Juli , Nachmittags2Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulben . Kiffen,

eisen, Regenschirme ;
Freitag , den 23 . Juli , Nachmittags 2 Uhr :

Leinwand , Tuch , Cattun , Baumwollenzeug
und sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1852.
Leihhausverwaltung .

Epth .
0 .625. (3) 2. Karlsruhe . ( Versteigerung .)

Aus dem Großh . Hof - Baumagazin werden am
Donnerstag , den 22. Juli d . I . , Morgens
9 Uhr, öffentlich an den Meistbietenden versteigert :

Porzellan - und eiserne Ocfen ; eine große
Parthie abgängiges Guß - und Schmiedeeisen ;
altes Messing und Kupfer , wobei drei sehr
große , noch brauchbare Mesfinghahnen , jeder
circa lOO Pfund schwer ; Gußdlei ; ferner alte
Läden , Fenster , Thoce und Thürcn , theilweise
mitBeschläg ; abgängigeParquetböden , Stie¬
gen unv Brennholz ; endlich eine große Fahr -
seuerspritze mit 2 Mesfingstiefeln und Stand¬
rohr , kupfernem Windkessel, mit Kupfer auS-
geschlagenemKasten und eisernemDruckwerk ;
drei Schwungräder sammt Gestellen .

Die Zusammenkunft der Steigerungsliebhaber
ist in dem Großh . Bauhof zunächst der Reiter¬
kaserne.

Karlsruhe , den 15. Juli 1852.
Großh . Hof -Bauamt .

0 .536. (3)2. Karlsruhe . ( Brod - und Fou -
ragelicferung .) Die Brod - und Fourage «
lieferung für die in den Orten Säckingen , Lör¬
rach, Freiburg , Kehl, Rastatt , Ettlingen , Karls¬
ruhe mit Gottesaue , Bruchsal , Ktslau und Mann¬
heim befindlichen Großherzoglich Badischen Truppen
während der vier Monate :

September , Oktober , November und
Dezember 1852

soll im Weg der Soumisfion an den Wenigstneh¬
menden in Akkord gegeben werden .

Die zur Uebernahme solcher Lieferungen Lust -
tragenvcn haben

1) die bei den Bezirksämtern und den betreffen¬
den Garnisons -Kommanvantschaften , sowie
bei dem unterfertigten Sekretariat aufgeleg¬
ten Lieferungsbevingungen einzusehen , und
Formulare zu den Soumissionen ebendaselbst
unentgeltlich in Empfang zu nehmen ;

2) die Soumisfionen an das Großherzogliche
Kriegsministerium portofrei , versiegelt unv
mit der Aufschrift „Brod - ( Fourage -) Liefe¬
rung für die Garnison d>. bi ." einzusenden ,
oder solche bis

Donnerstag , den 12 . August dicses
Jahres , Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau ausgestellte
Soumisfions - Lave einzulegen , weil sogleich
nach dem Schlage dieser Stunde auf der

evangelischen Stadtkirche mit Eröffnung der
Soumissionen der Anfang gemacht, und jedes
später einkommende Angebot zurückgewiesen
wird .

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein
gemeinderäthliches , von dem betreffenden
Amte beglaubigtes Leumunds - und Vermö -
genszeugniß oder die Kriegs - Ministerialver -
fügung beizulegen , wodurch derselbe vonVor -
lage eines solchen Zeugnisses befreit wurde .
Soumisfionen , welchen diese Beilage fehlt ,
müssen unberücksichtigt bleiben .

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumisfions -
eröffnung persönlich oder durch einen schrift¬
lich Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt, daß die Soumission
für die Lieferung der an einem , mehreren ,
oder allen obenbezeichneten Orten liegenden
Truppen von einem Uebernahmslustigen ge¬
schehen kann, diePreise aber für jeden Gegen¬
stand ( Brod oder Fourage ) und für jeden
Ort einzeln angegeben sein müssen.

5) Die Soumisfionen für Brod find auf den
Schußs 7 Pfund 16 Loth, jene für die Fou¬
rage auf die leichte Ration , bestehend in

6 Meßle Haber ,
7-/« Pfund Heu, und
4^/4 Pfund Stroh ,

zu stellen, und es ist der Preis für diese Ha¬
ber -, Heu - und Strohquantität je beson¬
ders anzugeben .

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer
zugelaffen .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1852.
Sekretariat

des Großherzoglichen Kriegsministeriums .
G e m p p .

V .630. Nr . 9565 . Hornberg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Soldat Christian Käm¬
merer von Langenschiltach hat der an ihn ergange¬
nen Aufforderung , sich bei seinem Kommando , dem
Gr . Kommando des IX. Jnfanteriebataillons , zu
stellen, keine Folge geleistet ; sein Aufenthaltsort ist
unbekannt . Derselbe wird nunmehr aufgefordcrt ,
sich binnen sechs Wochen entweder bei seinem Kom¬
mando oder hier zu stellen und sich über seine Ab¬
wesenheit zu verantworten , ansonst er der Deser¬
tion sür schuldig erklärt und vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung in eine Geldstrafe von
1200 fl. ve- fällt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
den Soldaten Christian Kämmerer , dessen Sig¬
nalement unten folgt , zu fahnden und ihn im Be¬
tretungsfalle seinem Kommando einzuliefern .

Signalement : Alter , 24 Jahre ; Größe , 5^
6" 3" ' ; Körperbau , stark ; Gesichtsfarbe , blaß ;
Augen , grau ; Haare , blond ; Mund , klein; beson¬
dere Kennzeichen, keine.

Homberg , den 14. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L . Sachs .
0 .629. Nr . 16,000 . Wiesloch . ( Aufforde¬

rung .) Jakob Herti von Walldorf ist schon seit
längerer Zeit von seiner Heimath entfernt , und
soll heimlich nach Amerika ausgewandert sein ; der¬
selbe wird daher aufgesordert , sich binnen drei
Monaten zu stellen , widrigenfalls er unter Ver¬
füllung in die Kosten seines Staatsbürgerrechts
sür verlustig erklärt würde .

WieSloch, den 9 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
0 . 620. Nr . 22,417 . Achern . ( Aufforde¬

rung .) Der Schneidermeister August Spegg von
hier hat sich schon in derMitte des vorigen Monats
flüchtig gemacht .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich binnen
4 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls er des
bad . StaatsbürgerrechtS für verlustig erklärt und
in die veranlaßten Kosten verfällt werden würde .

Achern, den 11 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m ann .
0 .645. Nr . 22,768 . Achern . ( Fahndungs -

Zurücknahme .) Die unterm 4 . v . M ., Nr . 18,706,
erlassene Fahndung wird zurückgenommen, da The¬
resia Seng und Scholastika Sauer von Ober -
achern heute anher abgeliefert worden find.

Achern, den >2. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
0 .640. Rastatt . ( Urtheil . ) I . U. S . gegen

den Soldaten Josef Maier von Mühlenbach ,
wegen Unterschlagung , wird auf amtSpflichtlges
Verhör standgerichtlrch zu Recht erkannt :

Der Angeschuldigte , Josef Maier von
Mühlendach , Soldat der 3. Kompagnie des
Großh . 4. Infanterie -Bataillons , wird einer
zum Nachthefte seines Dienstherrn , des Großh .
O berlieutenants Hieronimus , verübten Un¬
terschlagung von einem Gulden sieben und
fünfzig Kreuzern anGeld für schuldig erklärt ,
deßhalb mit siebentägigem Dunkelarrest —
mit Ausnahme des dritten und fünften Tages
bei Wasser und Brod — und einmal sechs¬
stündigem Krummschlteßen belegt , auch zum
Ersätze des Unterschlagenen verurthcilt , so¬
wie in die Kosten der Untersuchung und et¬
waigen Straferstehung verfällt .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde wird vorstehendes Urtheil in

die Akten niedergelegi und von den Mitgliedern
der Kommission unterzeichnet .

So geschehen Rastatt , den 14 . Juli 1852.
( gez .) leBeau , Hauptmann . Benitz , Auditor ,

v . Beuft , Lieutenant .
Voranstehendes Urtheil wird bestätigt .

Rastatt , den 15. Juli 1852.
( gez .) Der Bataillonskommandant :

Louis , Major .
Beschluß .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Soldaten
Josef Maier auf diesem Wege verkündet .

Rastatt , den >6 . Juli >852 .
Der Bataillonskommandant :

Louis , Major .
V .635. Nr . 29,256 . Rastatt . ( Bekannt¬

machung . ) I . U . S . gegen Jakob Bisak ' s Ehe -
Frau von Waldprechtsweier , Katharina , geb. Kel¬
ler , wegen Diebstahls , hat das Gr . Hofgericht des
Mittelrheinkreises durch Urtheil vom 3. Juli d. I .
zu Recht erkannt : Jakob Bisak ' s Ehefrau von
Waldprechtsweier , Katharina , geb. Kelter , sei
der zum Nachtheile desKausmanns Gall in Rastatt
verübten Entwendung von 30 EllenKattun , iw un¬

gefähren Werthe von 10 fl . , und damit des Rück¬
falls in das Verbrechen deS gemeinen Diebstahls
für schuldig zu erklären , und deßwegen zu einer
Strafe von 6 Wochen Amtsgefängniß , geschärft
durch 8Tage Hungerkost , zu verurtheilcn ; auch habe
dieselbe die Kosten der betreffenden Untersuchung
und der Straferstehung zu tragen .

Zagleich wurde .vcrfügt , daß gegen die Angeschul¬
digte wegen des Diebstahls eines Sackes mit Kraut
gefüllt , zum Nachthelle des Anton Scharer zu
Niederbühl , im Werthe von ungefähr 1 fl. 48 kr . ,
ferner von einem Sacke mit 3 Sester Frucht gefüllt
und einer Züge in einem Gesammtwerthe von un¬
gefähr 1 fl. 52 kr., zum Nachtheile des Jakob S ä n «
ger von Hördten , unter Verschonung der Ange¬
schuldigten mit den betreffenden Kosten , wegen
Unzulänglichkeit des Beweises kein Grund zur wei¬
teren gerichtlichen Verfolgung vorhanden ist.

Dies wird der flüchtigen Angeschuldigten auf
diesem Wege eröffnet .

Rastatt , den 12. Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
V .628. Nr . 29,373 . Rastatt . ( Arrestver -

fügung und Zahlungsbefehl . ) I . S . des
Schmiedmeisters Himmel von Rastatt gegen Ma¬
thias Schleininger vom Rastatt , z . Z . flüchtig,
Forderung von 325 fl. nebst Zins vom 16 . Juli
1850. Beschluß : 1) Zu Gunsten und bis zum
Betrage der rudrizirten klägerischen Forderung wird
Arrest auf das Guthaben des Beklagten bei Ull -
richundFritschin Karlsruhe angelegt und dem
genannten Schuldner des Beklagten aufgcgeben ,den mit Arrest belegten Betrag bis aus weitere
richterliche Verfügung bei Vermeidung doppelter
Zahlung nicht heimzuzahlen . 2) Nachricht hievon
dem Beklagten mit der Auflage , den Kläger binnen
14 Tagen zu befriedigen , widrigenfalls demselben
der mit Beschlag belegte Betrag an Zahlungsstatt
zugewiesen würde . Zugleich wird dem Beklagten
aufgegeben , binnen gleicher Frist einen dahier woh¬
nenden Gewalthaber für den Empfang aller Ein¬
händigungen in öffentlicher Urkunde zu bestellen
und anher namhaft zu machen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm zugestellt oder
eröffnet wären , nur an die Gerichtstafel ange¬
schlagen würden .

Rastatt , den 12. Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
0 .327 . (2) 2 . Nr . 7725 . Neustadt . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Landwirth Fidel Wehrle
von Dittishäusen haben wir Gant erkannt , und zum
SchuldenrichtigstellungS - und Vorzugsverfahren
Tagfahrt auf

Freitag , den 30. Juli d . I . , früh 8 Uhr,
angeordnet . Es werden deßhalb alle Diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefordert ,
solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte zu bezeichnen,die geltend gemacht werden wollen , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt werden ein Maffepflcger
und Gläubigerausschuß erwählt , Borg - und Rach¬
laßvergleiche versucht werden , und sollen in elfterer
Beziehung und in Bezug auf Borgvergleiche die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden .

Neustadt , den 1. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thiergärtner .
vät . Frey .

0 .526 . (3) 3 . Nr . 21,709 . Bruchsal . ( Schul¬
denliquidation . ) Jakob Wilhelm , Roman
Karolus und Johann Georg Schleicher von
Bruchsal find gesonnen , mit ihren Familien nach
Amerika auszuwandern . Allenfallsige Gläubiger
haben ihre Forderungen am

Freitag , den 23 . d . M . , Vorm . 8Uhr ,
anzumelden , da ihnen späterhin zu ihrer Befriedi¬
gung nicht mehr verhelfen werden kann.

Bruchsal , den 5. Juki 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Stetten .
0 .639. Nr . 21,584 . Sinsheim . ( Schulden¬

liquidation .) Die ledige Margaretha Betz von
Eichtersheim will nach Nordamerika auswanvern ;deren Gläubiger werven daher aufgefordert , ihre
Forderungen in der auf

Dienstag , den 20. Juli , früh 9 Uhr ,
angeordneten Liquidationstagfahrt dahier anzu¬melden . °

Sinsheim , den 9 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Or. Wilhelmi .

liquidation .) Ziegler Jakob « Hnz „,ann vorEsingen , Stemhauergesell Philipp Benz vorK .eselbronn , und Schwer Kasimir Keller v ° !
Neuhausen , dieser giit seiner Familie , wollen nackAmerika auspoandern , weßhalb deren etwaig !
Gläubiger aufgesordert werden , ihre Ansprüche an

Samstag , den 24. d. M . , Vorm , ll Uhr, .um so gewisser geltend zu machen, als wir ihnersonst zur Befriedigung nicht zu verhelfen ver >
mochten .

Pforzheim , den t6 . Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
Frei '

vurg . ( Erledigt .Stelle .) Durch anderweitige Anstellung des bis¬
herigen Hauslehrers Gustav Bender ist der Schubdienst diesseitiger Anstalt mit einem firen Einkom¬men von zahrlich 325 fl. in Erledigung gekommerund muß bis längstens 1. Oktober d . I . wieder be¬
setzt sein.

Der Hauslehrer hat wöchentlich 18 Stunde »
Schul - und 2 Stunden Kirchengesang -Unterrich
zu ertheilen und den Organistendienst für beim
christliche Konfessionen an Sonn - und Feiertage ,bei dem stattffndenden Gottesdienst zu besorgen .Bewerber mögen -sich unter Vorlage ihrer Dienst
Zeugnisse in portofreien Eingaben bei diesseitige !
Verwaltung binnen 3 Wochen melden . Später .
Anmeldungen bleiben unberücksichtigt.

Frciburg , den 16. Juli 1852.
Großherzogl . Zuchthaus -Verwaltung .

Schmidt . Märker .
Druck der G. Braun ' scheu Hosbuchdruckerei .
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